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Schlaf ist eine psychophysiologische Notwendigkeit für alle Lebe-
wesen und dennoch in den meisten Dimensionen stark kulturell
determiniert. Genau diese Domestizierung, ja Ökonomisierung des
Schlafs, die in jeder Gesellschaft trennscharfe Formen und
Funktionen annimmt, ist aktuell im Brennpunkt verschiedenster
Wissenschaftsdisziplinen. Die Altertumswissenschaften stehen in
dieser Hinsicht noch etwas abseits, auch wenn es durchaus
zahlreiche Forschungsbeiträge gibt, die sich einzelnen Aspekten
des Schlafs (Ikonographie, medizinische Theorien usw.) zuwenden.
Es fehlt aber eine Studie, die nicht nur die Wissensräume und die
Imaginaires des Schlafs aufsucht, sondern auch dessen spezifische
Domestizierung und ihre Rahmenbedingungen systematisch er-
schließt. Der Vortrag wird die Schwierigkeiten und Möglichkeiten
solch einer Untersuchung an Beispielen skizzieren.
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